
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 63

Artikel: Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit während des
Burgunderkrieges : nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92278

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92278
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


%

3Ulgenuitu

Organ bet fdjweuetifcfyen $rmee*

per Su)wtij. JHtlitürjtitfdirifl XXII. «Saptgaug.

©afel, 7. «ttöufl. Ii. 3ar)rcjanfj. 1856. Mro. 63.
S)ie fcptt>cigcrtfcpc SWititarjcfturtg erfcpcfnt jwetmat in ber SBoctjc, jeweilcn ÜJcontag? imc SDonncrjtagS Slbcnbö. 2Dcr $rciö bii

(Snbe 1856 ift franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. ©te Skftelltmgcn werben btrect an bie 93ertag«t>anblung „bie Scbroeig-

iKlttfer'fcbe tPerlajebucbljanMunj in pafel" abrefftrt, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen 2lbonnenten burcp SRadjnaljme ergeben.

»erantvoortlicpe Sftebaftion: Jpanö SBielanb, Äcmmanbant.

!©er <&tabt 95afcl friegerifefe 38trffatnfett
teäprenb beö Staraunfeerfrtegcö,

naa) unb an% ber ßpronif bei ÄaptanS Knebel;
rereffentliajt »on

(5ottfefcung.)

Von ber Scplacpt fetbft berichtet unfer Spronift
nur furj uttb jufammcnpangtoö wie folgt. Sie fpat-
teten unb brachen Ut burgunbifepe £ccrmaffc unb
febtugen jabtreicbe£arnifcpmänner (thoraeiferi) ju
S5oben, baft ber geinb ftcp in Ut flucht warf unb

blutige Verfolgung erlitt. Tit jüngere «SRannfcpaft

ju guß war jur SRciterci auöcrlefcn worben, ihr mit
£anbbücpfcii, Spießen unb «Storbägten (cum axis
inordaeibus) nacpjueiten unb bie nicbcrgeranntcn
geinbe am 2?oben tobt ju madjen.

3fm ßampfgcmüble gewahrte Slrnolb v. «Rotberg

ben iperjog von Vttrgunb, fprengte auf ihn loö unb

ftaep ihn mit feinem Spieße wunb. Ta eilten vier
«Retftge jur SRcttung beö gürften herbei, unb einer

fließ bem «Ritter feine ganje burcp ben ^anjerfragen,
fo baß er ftcp auf ben $ali beö «JJferbcö nieberbog;
boep fcpnetl wieber aufgerieptet, bureprannte Slotberg

mit eingelegtem Speere jwei feiner ©egner
unb fließ fte von ihren ©äulen. Ta fanben fte burcp
Ut Schlag- unb Stoßwaffen ber guftfnedjte ipren
£ob. Slber «Rotbergö Sanje traf auep ben britten
©egner mit gleicher SBucbt.— (Tai um Vafel wobt»
verbiente «Rittergefcplech't von «Rotberg entflammte
bem im großen ©rbbeben jerfattenen Schlöffe biefeö
Slamenö, beffen ftattlicpe «Ruinen am nahen burg-
retepen Vlauenbcrg bei «SRaria Stein malerifcp noep

ju fepauen ftnb.)
Ta war auep ein güprcr (duetor) ani Scpwpj,

ein Sanbammann, ber, alö fepr fluger «JRann, ben

Seinen ben SRatp gab/ niept in geraber «Richtung
ben Slngriff ju tpun, fonbern einen ipügcl umfepwen-
fenb, bem geinbe unerwartet. Sllfo jog er ju «Uferte
feine Scpaar poran, führte fte in fepräger SRicbtung
gegen ben geinb, ftürjte mutpig ein nnb ftegte. —
SmVunbcöpeerc webten otcr£auptbanner, nämlicp

beö iperjogö oon Oeftreicp, ber ferner, baöler unb
Scpwpjer. Sic waren jufammengeftellt. Stach bem

Siege tft am Vaölerbanner ber Scproenfet (cauda)
abgefchnitten unb cö geptert gemadjt worben. —^m
Äampfgctümmcl würben 2000 jener fcpwergepar-
nifepten Specrreitcr erlegt, unb wo (Sinet oom
Scplacptroß ftürjte, warb er pom gußoolf crfcpla-
gcn. Sllfo gingen im btirgunbifcpen £ccre an 14,000
«Ritter unb «Reiter ju ©runbe. Sllleö entftob/ her
wunbe öer jog faum felber bem Sobe, naepbem bie

Schlacht nidjt viel länger alö eine Stunbe gemütpet
hatte, ©egen 28,000 follen im ©anjen geblieben,
22,065 verfebarrt worben fein.

Slngeftcptö beö mit feinem .f)eerc ftücptigen £cr»
jogö fepidte auep ber Vaftarb v.burgunb, her fein
Säger unterhalb ber Stabt am See batte, fid) an,
lai Weite ju fuepen; aber bic Unfrigen, von ber
«Verfolgung beö ftüd)tigcn£erjogöabgcwanbt, maep-
ten ftcp an ben ipccrcötbeil beö Vaftarbö, brängten
unb fprengten ib-n in Pen See unb feine «SRoräfte.

Ta ftanben fte biept gereipt, bii an ipatö begraben,
unb man fonnte (fo mirb crjäplt) auf eine halbe
Stunbe «Begö oor her «Menge her fepreefenerfüttten
Äöpfe fein SBaffer erbliden. Sllle btö an 4ooo würben
la mittclft ber £anbbücpfcn nnb fonftiger ©efepoße
in ©runb gefepoffen. Tit 3ahl ber alfo im SBaffer

ju ©runbe ©egangenen foll bii auf 6000 fteigen.—
tftod) erjähten fte auep, cö fei am Vormittag beö

Seplacpttageö fehr regnerifep gewefen, fo lai) ber
iperjog, trop ihm jngefommener SBarnung, an feinen

Slngriff cmftticp gebaept pabe. Sltö aber gegen
«Mittag uttfere Sdjaarcn georbnet ftanben unb jum
inbrünftigen ©ebete bann fteben 9Ral auf Ut Änice
fanfen, um Slrme unb £crjen jum Fimmel aufiu*
tid)ttn, la fiepe!;— ftanb plöfclicp ber £immel im
pellen ©lanje, unb bic £ecrfcpaar ber 10,000 SRitter

folle ben Unfrigen oorgefepmebt haben (.')—Wai
icp fo nachhole, pabe iß erft feit&er pernommen.
Tit labei gewefen, fonnten auep niept wiffen, wit
unb wai Mei im Vefonberen gefepepen ift; ein lieber

berieptet, wai ibm gerabe begegnet ift. Um fein
Volf woptgemutpet unb fampfwiHig ju mad)tti, hatte
ber iperjog burcp bie einjelnen gapnen eine atlge-
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während des Burgunderkrieges,

nach und ans der Chronik des Kaplans Knebel,
rercffentlicht von

(Fortsetzung.)

Von dcr Schlacht sclbst berichtet unser Chronist

nur kurz und zusammenhanglos wic folgt. Sie
spalteten und brachen die burgundifche Hccrmassc und
schlugen zahlreiche Harnifchmänner (tkorsoikeri) zu
Boden, daß der Feind stch in die Flucht warf und

blutige Verfolgung erlitt. Die jüngere Mannfchaft
zu Fuß war zur Reiterei auScrlefcn worden, ihr mit
Handbüchfcn, Spießen und Mordäxten (eum axis
inorelsoidus) nachzueilen und die nicdcrgerannlen
Feinde am Boden todt zu machcn.

Im Kampfgewühle gewahrte Arnold v. Rotbcrg
den Herzog von Burgund, sprengte auf ihn loS und

stach ihn mit feinem Spieße wuud. Da eilten vier
Reisige zur Rettung des Fürsten herbei, und ciner
stieß dem Ritter feine Lanze durch den Pauzerkragen,
fo daß er sich auf den HalS deS Pferdes niederbog;
doch fchnell wieder aufgerichtet, durchrannte Rotbcrg

mit eingelegtem Speere zwei feiner Gegner
und stieß sie von ihren Gäulen. Da fanden sie durch
die Schlag- und Stoßwaffen der Fußknechte ihrcn
Tod. Abcr RotbergS Lanze traf auch den dritten
Gegner mit gleicherWucht.— (Das um Bafel
wohlverdiente Rittergcfthlecht von Rotberg entstammte
dem im großen Erdbeben zerfallenen Schlosse dieses

Namens, dessen stattliche Ruinen am nahen
burgreichen Blauenbcrg bei Maria Stein malerisch noch

zu fchauen sind.)
Da war auch ein Führcr (ckuotor) auS Schwyz,

cin Landammann, dcr, als fehr kluger Mann, dcn
Seinen den Rath gab, nicht in gerader Richtung
den Angriff zu thun, fondcrn einen Hügel umschwenkend,

dem Feinde unerwartet. Alfo zog er zu Pferde
scinc Schaar voran, führte ste in fchrägcr Richtung
gegen Vcn Feind, stürzte muthig ein und siegte. —
Jm Bundcsheerc wehten vicr Hauptbanner, nämlich

des Herzogs von Oestreich, der Berner. BaSler und
Schwyzer. Sic waren zusammengestellt. Nach dem

Sicgc ist am BaSlerbanner der Schwenket («uuàa)
abgeschnitten und cS gevierr gcmacht worden. —Im
Kampfgctümmel wurden 200« jcncr schwergchar-
nifchlcn Spccrrcitcr erlegt, und wo Einer vom
Schlachtroß stürzte, ward cr vom Fußvolk erschlagen.

Alfo gingen im burgundifchen Hccre an 14,000
Ritter und Rciter zu Grunde. AlleS entfloh, der
wuude Herzog kaum felbcr dem Tode, nachdem die

Schlacht nichr vicl länger alö cine Stunde gewüthet
hatte. Gegen 28,000 follen im Ganzen geblieben,
22,065 verfcharrt worden fcin.

Angesichts dcö mit feinem Hccrc flüchtigen Herzogs

fchickte auch dcr Bastard ».Burgund, dcr fein
Lager unterhalb der Stadt am See hatte, sich an,
daö Weite zu fuchen; aber die Unsrigen, von der
Verfolgung dcS flüchtigen Herzogs abgewandt, machten

stch an den HecrcStheil deS Bastards, drängten
und fprengtcn il>n in den See und feine Moräste.
Da standcn stc dicht gereiht, bis an HalS begraben,
und man konnte (fo wird erzählt) auf eine halbe
Stunde Wegs vor dcr Menge der fchrcckcncrfüllten
Köpfe kein Wasscr crblickcn. Allc biS an 400« wurden
da mittelst der Handbüchfcn und sonstiger Gcfchoße
in Grund gefchossen. Die Zahl der alfo im Wasser

zu Grundc Gegangenen foll biS auf 6000 steigen.—
Noch erzählen sie auch, cö sei am Vormittag deS

Schlachttages fchr regncrifch gewesen, fo daß der
Herzog, trotz ihm zugekommener Warnung, an keinen

Angriff ernstlich gedacht habe. AlS aber gegen
Mittag unfcre Schaaren geordnet standen und zum
inbrünstigen Gebete dann sieben Mal auf die Kniee
sanken, um Arme und Herzen zum Himmel aufzu-
richten, da siehe! — stand plötzlich der Himmel im
hellen Glänze, und die Heerschaar der 10,000 Ritter

folle dcn Unfrigen vorgeschwebt haben (.')—WaS
ich so nachhole, habe ich erst seither vernommen.
Die dabei gewesen, konnten auch nicht wissen, wie
und waS Alles im Besonderen geschehen ist; cin Je-
der berichtet, waö ihm gerade begegnet ist. Um sein

Volk wohlgemuthct und kampfwillig zu machen, hatte
der Herzog durch die cinzclnen Fahnen eine allge-
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meine Solbbejabfung verfünben taffen. Tafiit wa*
reu ihm oon ber öerjogin von Saoopen 100,000
©tilbcn jugefchidt worben, lie et mtt noch etlichen
anbern 1000 ©uiben verteilte, ©aburd) ftnb
gerabe bic Unfrigen nach ber lodenbeu Veute um fo
lüftcrncr geworben, unb in «Wahrheit ift ihnen aud)
nad) beut Siegeömerfe ein fdjöncr Slrbcitölobn ju
Zbeil gefommen. ©amalö, ali lie iperjogin bem
iperjog, ber feinen Vart, getreu feinem Sdjwure,
noch immer waepfen ließ, biefe Summe übermalte,
bat fte ihn, er mödjte ftcp jept beffelben cntlcbigen.
(St aber antwortete e Tai tbue id) nimmerpin! icb
habe mich benn an biefen «Sauern gerä'cpt! — Ta
hielt bic £crjogin mit Vittcn nodj bringtidjer an,
unb fo ließ ftcp bcr£erjog tpelfmctfe raftreu, la^ ein
Vüfdjcl £aare nad) Slrt cincö 3opfeö ftehen blieb,
unb mit biefem Vartrefte ift er fcpmadjootl bavon-
gejagt. — So tft ber «Murteuftreit von unferm Vaö-
ler eijroniftcn, bem Beitgcnoffen «Jjeter «Rot'ö unb
feiner «Dtannfehaft, gefepilberr. Tev Vaölcr gelb,
Hauptmann felbft melbet barüber feiner «Regierung/
wie fonft ber Äurje befltffen, alfo:

Ten ©eftrengen tc.
lieben £erm, unfern willigen ©ienft unb wai

wir in allen ©ingen ©utcö oer mögen juoor. —
Sieben, auf Samftag vor 3op. Zäuf., um 2 Uhr «Radj.

mittagö, haben wir in bem «Ramen beö ewigen ©ottcö,

feiner föniglidjcn Jungfrau unb «Mutter «Maria
unb aüeö Ijimmlifcpen #eereö ttnterftanben, bic
frommen Seute in «Murten ju entfdjütten unb haben
cö auch gethan, unb haben bem £erjog fein Säger
abgenommen unb Sllleö baö barinnen gewefen, baju
feine Vücpfcn alle, unb haben erfdjlagen unb er-
tränft bei 20,000«Mann, ohne großen (eignen) Schaben,

wie wir'ö (gerabe) überschlagen. Sluf unferer
Partei mögen faum 2\ Wann tobt geblieben fein*).
Sotcpcö wollen wir (Sud) von ©runb ber «Sabrbeit
fötberttep fepreiben. «Sie hart unb grüfcttliep bie

Sacpc unb ber Slngriff jugegangen, wollen wir beim

£eimfommen berichten. Tet ewige, allmächtige
©ott unb tie würbige, feufepe, reine Jungfrau unb
«Mutter «Maria, lie heiligen 10,000 bittet haben

für unö gefod)ten, benn tu Sadje niept menfchlidj
gewefen ift. Tem atimädjtigcn ©ott, feiner würbi-
gen «Mutter unb ber heiligen 10,000 «R. SR. wollen

wir Sob unb ©anf fagen unb fte loben unb ehren.

Spedcffer unb £anö kleinen Änecpt unb ein SReb-

mann ftnb pon unö tobt blieben, unb fonft (Stlicpe

wunb. «Sir haben unö ju SRoß unb ju guß, mit
©ottcö ©nahen/ fo gehatten/ baß wir werben fein
Sob unb feinen ©anf haben. Dat. Sonntag vor
Sob. Vapt. 1476.

Vct. «Rot, ipauptmann, «Ritter.

Sporn. Sürlin/ Venner.
Saf. p. Sennpepm.

gunf Sage nad) ^ob. Vapt. langten lie Vaöler
moptgemutp aui Iet «Murtenfdjtacpt in her Vater-
ftabt an. «Reben ihrem Vanner, lai auch im Äampf-
gewüpte gelitten/ trugen fte noep ein gofbgeftidteö,
baö ber Äommentpur beö Sohanniterhaufeö in Sutj

') Siehe weiter unten.

erhielt, Subw. «Meltinger, ber mit benen von Vafel
gejogen war. Slucp ein anbereö nicberlänbifcpeö fam
mit. Voll greuben famen fte heim, vor SUIem in'ö
fünfter. Ta fniecteii fte hiu, befonberö bic gapnen-
träger unb «Ritter auf beu Stufen mitten im Spore
oor bem SUtar, für ben fo wunberbaren, glorreichen
Sieg unt Sriumplj ©ott ©auf ju fagen. — ©ann
würben tu erbeuteten gähnen ju ber früheren Veute
tm «Münfter niebergetegt. Unfer poepm. iperr Soljan-
neii Vifdjof oon Vafel, hat audj einen erbeuteten
Scttel oon merfwürbiger Schrift, «Malerei unb gaf-
tung, ben fein Vetter, «Ritter ©eorg 0. Veunittgen
bei «Murten gefunben, unö jugefdjidt. ©arin wirb
behauptet, Iah wer brei Vater.Unfcr unb eben fo
viele Sloe*«Maria'ö tägtiep fpreepe unb auf einem

Bettel mit ftd) trage unb anfdjauc, weber burdj'ö
Schwert, noch burd)'ö getter, noep burch'ö «Saffer
umfommen werbe. «Roch berichtet enblidj Änebel,
lai) mit anbern folgenbe am Samftag por ^op. Vapt.
ju «Rittern gefdjlagen würben*): ^at. v.Springen,
ipartuug v. Slnbelo, Spontan Sürlin, Slmott 0.
«Rotberg, ber fübne «Mann, ber ben £>crjog »erwunbet,
£anö ©tjncr v. Stierbad), (Sonrab 0. Söwenberg,
Saöparo.«0?äröpcrg,Slnöhclmv.«Maßmünftcr,gricbr.
je SR bin, ^afob von SRid) v. «Rid)enftein, ©eorg v.
Venniiigen, «Silb. Äappclcr, griebrieb. Äapprier,
griebr. v. Söwenberg u. f. w.

* #
*

2Bic fo viele ©arftellungcn von größeren Scptad)-
ten, haben auep bic «Murtnerfdjlacptbericpte (Änebel'ö
Vcmerfung über bic ihm für btefe Sdjtadjt juge-
fommenen «Mitthetlungen, baben ihre allgemeine
©eltung.) ihre ©utifcitjeiten unb ©iberfpüdje. Unfer

Shrouift ftimmt, wie gefagt, mit Stterlin über=

ein im Vetreff beö Dberfelbpcrm «S.iperterö. Wai
von einem Sanbammann von Sdnvpj erjähtt ift,
fonnte auf ben Vcrner'£allmpl, beu gührcr ber

Vorhut, bejogen werben, ber burch einen rafdjen,
ungeftümen glanfenangriff lai mörberifepe fetnb-
licpc geuer jumScpmetgcn brachte, kalter (©ar-
fteller ber Scpweijerfcblacpten) hat lai Sdjwert,
lai tev #elb von Kurten in ber Sdjtadjt führte/
im Stammpaufe beffelben ju ipallwpl öfterö gefeben.
So tft von gleicher gorm, wie lai lei Siegerö von
Saupen. Snbeffen ftanb bem Vcrnerbelbeu bei Wut*
ten allerbingö Sanbammann Ääpi oon Scpwpj alö

gührcr ber «Männer auö ben SSatbftätten jur Seite,
fo la\) gaßbinb (©efep. beö Äant. Scpw.) wobt
mit ©runb mutbmaßt, lai Äcmvotf ber SSatbftätte

fei ein Veftanbiljeil ber auöerlefenen «Mannfcpaft
gewefen, bie oon feitwärtö in bie Vcrfdjanjungcn lei
£erjogö ftürmte. «Mit ©runb ertbcilt auch de Gin-

gins-la-Sarraz (lettr. s. la guerre contre le duc

Charles etc.) über biefeö «Manöver atfo: cette action

heroique de Jean de Halhvyl deeida du sort de la
journee de Morat, ä laquelle son nom demeure im-
perissablement attache. ©IC Scplacpt bei «Murten

*) V. (ftotberg unb 0. ©lietbad) roerben fa)on beim

«ftitterfeblaö »on ©ranbfon genannt.— S5te SDUbr-

jabl, wit fenntlicb ift/ geboren alten Söaeler @e*

fcblecbtern an.
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mcinc Soldbezahlung verkünden lasscn. Dafür wa.
rcn ihm von dcr Hcrzogin von Savoyen 100,000
Guldcn zugcfchickt worden, die er mlt noch etlichen
andern 1000 Gulden vertheilte. Dadurch sind
gcradc dic Unfrigcn nach dcr lockcndcn Bcure nm fo
lüsterner geworden, und in Wahrheit ist ihnen auch
nach dcm SicgcSwcrkc ciu fcdöncr Arbcitölohu zu
Thcil gckommcn. Damals, als dic Hcrzogin dcm
Hcrzog, dcr fcincn Bart, gctrcu fciucm Schwüre,
noch immcr wachfcn licß, dicfc Summc übcrmachrc,
bat ste ihn, cr möchtc stch jctzt dcssclbcn cntlcdlgen.
Er aber antwortete c DaS thnc ich nimmcrhin. ich
habc mich dcnn an dicfcn Baucrn gcrächr.' — Da
hiclt dic.Herzogin mit Birten noch dringlicher an,
und fo ließ stch der Hcrzog thcilwclfc rastrcn, daß cin
Büfchcl Haare nach Art cincS ZopfcS stehen blicb,
und mit dicfcm Bartrcstc ist er schmachvoll
davongejagt. — So ist dcr Murtcnstreit von unscrmBaS-
lcr Cbronistcn, dcm Zcitgcnosscn Pctcr Rot'S uud
fcincr Mannfchaft, gcfchildcrt. Dcr BaSlcr Feld-
Hauptmann fclbst meldet darüber feiner Ncglcruug,
wic sonst dcr Kurze bcflisscu, alfo:

Dcn Gestrengen zc.

licbcn Hcrrn, unfcrn willigcn Dienst und was
wir in allen Dingen GutcS vermögen zuvor. —
Lieben, auf Samstag vor Joh. Tauf., um 2 Uhr
Nachmittags, haben wir in dem Namen dcS ewigen Gottes,

fcincr königlichen Jungfrau und Muttcr Maria
und alles himmlischen HeereS unterstanden, die
frommen Lente in Murten zu entschüttcn und haben
es auch gethan, uud habcn dcm Herzog fcin Lagcr
abgenommen und AlleS das darinnen gewefen, dazu
fciuc Büchfen allc, und habcn crfchlagen uud
ertränkt bei 20,0««Mann, ohnc großcn (cigncn) Schaden,

wic wir'S (gcrade) überschlagen. Auf unfcrcr
Partei mögen kaum 24 Mann todt geblieben fein*).
Solches wollen wir Euch von Grund der Wahrheit
förderlich fchreiben. Wie hart und grüfcnlich dic
Sache und dcr Angriff zugegangen, wollen wir beim

Heimkommen berichten. Der ewige, allmächtige
Gott und die würdige, kcufchc, rcinc Jnngfrau und
Muttcr Maria, dic heiligen 10,000 Ritter haben

für unö gefochten, denn dtc Sachc nicht menschlich

gcwcscn ist. Dem allmächtigen Gott, seiner würdigen

Mutter und der heiligen 10.000 R. R. wollen

wir Lob und Dank sagen und sie loben und ehren.

Speckcsscr und HanS Klcincn Knccht und cin Reb-

mann sind von unS todt blieben, und fönst Etliche
wund. Wir haben uns zu Roß und zu Fuß, mit
GottcS Gnaden, fo gehalten, daß wir werden fein
Lob und feinen Dank haben. Dat. Sonntag vor
Joh. Bapt. 1476.

Pct. Rot, Hauptmann, Ritter.
Thom. Sürlin, Venner.
Jak. v. Scnnheym.

Fünf Tage nach Joh. Bapt. langten die BaSler
Wohlgemuth auö der Murtenschlachr in dcr Vaterstadt

an. Neben ihrcm Banner, daS auch im Kampf-
gewühle gelitten, trugen ste noch ein goldgesticktes,

das der Kommenthur des JohanniterhaufeS in Sulz

erhielt, Ludw. Meltinger, der mit dcnen von Bafel
gezogen war. Auch ein anderes nicdcrländlfchcö kam
mir. Voll Freuden kamen stc hcim, vor Allcm in'S
Müustcr. Da knicctcn stc hin, besonders die Fahnenträger

und Ritter auf dcu Stufcn mitten im Chore
vor dcm Altar, für dcn fo wundcrbarcn, glorreichen
Sieg und Triumph Gott Dank zu fagen. — Dann
wurdcn dtc crbculctcn Fahncn zu dcr früheren Bcurc
im Münster niedergelegt. Unfcr hochw. Hcrr Johan-
ncS, Bifchof von Bafel, hat auch einen erbeuteten
Zcttcl von merkwürdiger Schrift, Malcrci und
Faltung, den fcin Vcttcr, Nirrcr Gcorg v. Vcnnittgcn
bci Murtcn gcfundcn, unS zugeschickt. Dariu wird
behauptet, daß, wcr drci Vatcr.Unfcr und cbcn fo

viclc Avc-Maria'S täglich spreche und auf einem

Zettel mit sich trage und anfchauc, wcdcr durch's
Schwcrt, noch durch's Fcucr, noch durch's Wasser
umkommen werdc. Noch bcrichtct endlich Knebel,
daß mit andern folgcnde am Samstag vor Joh. Bapt.
zu Ritrcru gefchlagen wurden*): Jak. v.Eptingen,
Hartuug v. Andclo, Thoman Sürliu, Arnolt v. Rot-
bcrg, dcr kühne Mann, dcr dcn Hcrzog verwundet,
HanS Gyucr v. Ellerbach, Conrad v. Löwenberg,
CaSparv.Märöpcrg,Anshclmv. Maßmünster, Fricdr.
zc Rhin, Jakob von Rich v. Nichenstein, Gcorg v.
Vcnnlilgcn, Wilh. Kappclcr, Fricdr.Joh.Kappclcr,
Fricdr. v. Löwcnbcrg u. s. w.

«-

Wic so vicle Darstellungen von größeren Schlachten,

haben auch dic Murtnerschlachtbcrichtc (Kncbcl'S
Bemerkung über die ihm für dicfe Schlacht zuge-
kommcnen Mitthciluugcn, habcn ihre allgemeine
Geltung.) ihre Dunkelheiten und Widcrfpüche. Unfer

Chronist stimmt, wie gefagt, mit Ettcrlin überein

im Bctreff dcö Obcrfcldhcrrn W.HcrtcrS. WaS

von eincm Landammann von Schwyz erzählt ist,
könnte auf den Bcrncr Hallwyl, den Führer dcr

Vorhut, bczogcn wcrdcn, dcr durch cincn rafchcn,
ungestümen Flankenangriff daS mördcrifche feindliche

Fcuer zum Schweigen brachte. H all er (Darsteller

dcr Schweizcrfchlachren) bar daS Schwert,
das dcr Held von Murtcn in dcr Schlacht führte,
im Stammhaufe desselben zu Hallwyl öfters gesehen.
ES ist von gleicher Form, wie daS dcS SiegcrS von

Laupcn. Indessen stand dcm Bcrncrhclden bei Mutten

allerdings Landammann Kätzi von Schwyz alS

Führer der Männcr auö den Waldstätten zur Seite,
fo daß Faßbind (Gefch. deS Kant. Schw.) wohl
mit Grund murhmaßt, daS Kcrnvolk der Waldstätte

fci ein Bestandtheil dcr auScrlefenen Mannfchaft
gewefen, die von feitwärtS in die Vcrfchanznngcn des

Herzogs stürmte. Mit Grund ertheilt auch äe «in-
Ain8-Ia-8arrs2 (lettr. s. la guerre eontre le àue

lunarie» etc.) über dicfcS Manövcr also: «ette «etion

Köroiyuo àe ^ean äe LaNvv^I àêoiâa «lu sort cls la
zournês 6e Klarst, à laquelle 8«n nom Semeurs im-
xêrissablement attacks. Dle Schlacht bci Murten

') Stehe weiter unten.

*) v. Rotberg und v. Slierbach werden schon beim

Ritterschlag von Grandson genannt.— Die Mehr-
zahl, wie kenntlich ist, gehören alten Basler Ge.
schlechtem an.
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wirb überhaupt pon ben Scpriftftetlem, bie im 3wcde
ber Äriegöwtffenfcbaft febreiben, für ein wohl ge-

lungeneö Srgebntß ftrategifeper Vcredjnung unb

Ueberiegung angefehen. „Ächte von aücn unfern

Sepwcijerfcptacbten (fdjrcibt ipallcr) war fo fehr

auf eine völlige «Rieberlage unb Vertilgung beö geinbeö

angelegt, wte eben lie bei «Murten. %m
nämlichen ©eifte ftnbet matt gricbridjö Sdjladjtplane
bri Äollin- Scuttjen, 3omborf entworfen u. f. w." —
Unb W i e l a n b in feinem .^anbbudj jum «Militär»
unterriept behauptet: „©iefe Schlacht ift wohl
biejenige, in welcher lie Sibgenoffcn am jatjtrridjften
unb am gefepidteften fodjtcn. Sie beweist von Seiten

beö Äriegöratbö einen richtigen ^lid unb in ber

Sluöfübrung viele taftifdje ©cfcptdlicbfett ber Sin»

fübrer; fte barf atö Vorbilb fdjweijcrifcper «Saffen-

fünft im freien gelb unb Vertpeibigung oon halb,
befeftigten Stäbtcn ober alten «Mauern angepriefen
werben." — ©agegen o. «Robt, jwar 5Sietanbö

©arfteiiungöweife vor derjenigen Slnberer ali
richtiger anerfennenb, glaubt, eö werbe auch hier, wie
in folcben gällen öftcrö, planmäßiger Kombination
jugemeffen, wai bloßer 3ufall war. Sluö ben Verleb*
ten von Slugenjcugen ergibt cö ftch nach bemfetben,
lai) lie «Ohirtenfdjladjt feine georbnete (bataille
rangee) war, fonbern mehr ein Ucbcrfall, wie etwa
bei «Roßbadj, wo bic Äolonnen ber granjofen eben»

faüö oom geinbe überrafept würben, alö fte eben in
ihrer Sntwidlung begriffen waren, ©iefer leptem
Sluffaffung entfpriept Änebclö ©arftcllung am
ebeften. — «Radjholcnb fügen wir noep bri, lai) (nach
Ocpö) aud) s Stcinbüdjfcn unb gclbfcplangen von
ben Vaölern aui tiefem Äampfe mit heimgebracht
würben, ©iejenigen ©efdjüpftüde, welche bie 3eug«
bäufer von Vern unb greiburg gejtcvt haben, ftnb
eine leichte Vcute ber Habgier beö Votfeö geworben,
ju beften greube unb Vortbeil ber ftarfe Vurgunbcr*
berjog burdj lie Sdjweijer vernidjtct warb. «Roch ftnb
bagegen inSleuenftabt mehrere burgunbifd)c©onner-
bücpfen in ihrer fdjweren 3urüftung ganj jufepauen.
— 3n Vejug auf baö gevierte Vaöter Vanner
bemerft von «Robt: ©ie Vaölcr erfreute bcimSinjugc
her Slnblid ipreö chrenooll geänberten Vanncrö,
bem ber £erjog v.Sothringen auf Iet «Sablftatt mit
eigener £anb lai lepte Slbjcidjen unterthäuigen
Stanbcö, ben rothen Schwcnfct abgefchnitten unb
fo lai 3eid)cn ber rcicpöfreicn Stabt ge viert
gemacht hatte, ©er Scpmenfct war ein tangeö rotpeö
Vanb, von ber bifchöftieben Dberperrticpfeit ber»
rührenb. 3m «Ramen beö Äaiferö ober Vifdwfö von
Vafel fonnte eö ber £crjog 00:1 Sotbringen tbun.

# *
©en «Muriner»gclbjug feptoß ber «Marfdj eineö

ipeertbeitö ber Verbünbcten nach Saufanne uub
©enf, wobei Vafel ftch mit 4oo «Mann betheiligte.
Tie oon «Romont eilten mit len Schlüffeln nad)
greiburg, ftcb ju unterwerfen. Slucb Saufanne über-
reid)te ben Vernern bic Sborfd)tüffet mit ber Vittc,
um ihren Sdjup. Äaum fonnte biefe Stabt ben
Untergang oon ftcp abwenben. ©ie vor ihren Sbo.
ren liegenben Scpmcijcr nnb «^unbeögenoffen wollten

von feiner Uebergabe wiffen, fonbern ocrlangtcn

Vertilgung ber «Mauern unb Stabtgräben, stunbe»
rung unb Vranb. Änebel tft hier in fo weit jtt
erläutern, lai) ber ©raf v. ©reperö, bem ipattptforpö
ber Siegcrfd)aaren vorauögcjogcn, in Saufanne
Sadmann gemacht hatte, worüber bic übrigen
Sibgenoffcn aber in Sutrüftung gerietpen unb len
Scpulbtgen nachfpürtcn. ©eßpalb tief auch in Va-
fet batb ein Schreiben aui Saufanne ein, worin Ue
«JMünberungcn bcfiagt werben, lie in Älöftern unb

Äirchcn an Äetdjen, Schalen, Äteiuobien u. f. w.
verübt worben waren. 3"gtrid) warb bringenb
ermahnt, ben Spätem aud) in Vafel nacpjufpürcn unb

waö aufgefunben werbe, wieber ju erftatten. ©etn-

naep haben bte Sünftc eine Srfanntniß erhalten,
welche bei (Sil Ue Vürgcr aufforbert, wai immer
@incr oon Saufanne mitgebracht hätte, auf lai
«RathbAUö ju bringen, ©arob entftaub großer Särm,
unb balb würbet! jwei bcrSluögcjogcncn eingethürmt.

(ftortfc&iutg folgt.)

Feuilleton.
«Xftititarifcbc ^totijen auf einer Steife butefy

(Snbbcutfcblnnb.

(Sortfc&ung.)
Ulm ift eine gewaltige geftung geworben unb fod

mit Raftatt vereint bie ipauptftiipe einer fräftigen
Vcrttjeibigung Sübbeutfcplanbö werben. Ob ei,
feinet ftratcgifd)cu Sage nach, baju geeignet tft, laffe
ich labin geftellt, jebcnfallö bebarf bic Sinie «Raftatt-
Ulm nod) einer Erweiterung, cö mui) noep rin füt*
lieper «JSunft beö Scpmarjwalbcö befeftigt werben,
um ali erfter SSall gegen einen franjojtfcpen Sturm
oom Obcrrhein her ju bienen. Ulm liegt bod) fcpou
feine 6—io «Märfcbe vom «Rhein weg, mithin ju
entfernt; unb ob man ftd) im «Bürtcnbcrgifcpcn noep ber
Sifenbabnen bebienen wirb, wenn erft bic Äanonenfdjüffe

im Scbwarjwalb frächen, lai ift eine nicht
febwer ju beantwortenbe grage!— ©ie Vcfeftigung
Ulmöift in beu gleichen ^rinjtpien—in benen ber ueu-
beutfdjen Vefcftigtingöfunft — wie «Raftatt, Sobtcnj
u. f. w. bergeftcllt. Ucbcraü ragen gewaltige Stein-
unb «Mauerwerfe, gefpidt mit gäljncnben Schieß»
fd)arten, empor, nur tbeilmeife ftnb biefelben bnrcp
Srbroätle ber 3erüörungöf raft beö feinblidjen geuerö
entjogen. Sie fernliegen fteh jwangloö unb genial
bem Serrain an unb bürften in biefer Vcjtepung
ibreö ©feieben fuepen. So fcheint mir jebod), lie
ncu»beiitfd)eu Ingenieure hätten ein an ftd) rtcbtigeö
Spftem biö in'ö Slbfurbe binauö brcttgefcblagcn. So
ift rid)tig unb Scbaftopol fiept alö bluttgeö 3eugniß
bafür ein, lai) Ue «Siberftanböfraft einer geftung
erhöht, ihre «£crtbeibigungöfäbtgfcit unberechenbar
auögebehnt wirb, fobalb eö gelingt, ipr auf jebem
möglichen Slngrifföpunf te Ue gleiche ober eine höhere

3ahl von ©efdjüpcn ju fiebern, alö lern Singreifenben
ber Sofalität wegen, wenigftenö in erfter Sinie, ju
©ebote ftehen fönnen; allein biefe ©efcpüpmaffe,
über lie tet Vcrtpeibigcr verfügt, muß auep fo

gefehlt fein, baß ihre Scpnpmepr nid)t unter bem
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wird überhaupt von den Schriftstellern, die im Zwecke

dcr KriegSwtssenfchaft fchrcibcn, für cin wohl
gelungenes Ergebniß stratcgifcher Berechnung und

Ueberlegung angcfchcn. „Kcine von allen unfern

Schwcizcrfchlachten (fchreibt Hallcr) war fo fchr

auf cine völlige Niederlage und Vertilgung dcS FcindcS

angelegt, wie eben die bci Mnrten. Im nam-
lichen Geiste findet man Friedrichs Schlachtplanc
bei Kolli«' Lcuthcn, Zorndorf entworfen u. f. w." —
Und Wicland in fcincm Handbuch zum
Militarunterricht behauptet: „Dicfc Schlacht ist wohl
diejenige, in wclcher die Eidgenossen am zahlreichsten
und am geschicktesten fochten. Sie beweist von Sei-
ten deS Kriegsraths einen richtigen Blick nnd in dcr

Ausführung vicle taktische Gefchicklictikcit der
Anführer; stc darf als Vorbild fchwcizcnschcr Waffcn-
kunst im freien Fcld und Vertheidigung von halb,
befcstigtcn Slädlcn oder alten Mauern angcpricfcn
wcrdcn." — Dagegen v. Rodt, zwar WielandS
DarstcUungvwcisc vor d.crjcnigcn Anderer alS

richtiger anerkennend, glaubt, eS wcrdc auch hier, wie
in folchen Fällcn öfters, planmäßiger Kombination
zugemessen, waS bloßer Zufall war. AuS dcn Berichten

von Augenzeugen ergibt cS stch nach demfelben,
daß die Murtcnfchlacht keine geordnete (datnills
ranZe«) war, sondern mchr cin Ucbcrfall, wie etwa
bei Roßbach, wo die Kolonnen dcr Franzofen eben-

falls vom Fcindc übcrrafcht wurdcu, als stc cbcn in
ihrcr Entwicklung begriffen waren. Dicser lctztcrn
Auffassung entspricht KnebclS Darstellung am
ehesten. — Nachholend fügen wir noch bei, daß (nach
OchS) auch 8 Stcinbüchscn und Fcldfchlangcn von
den BaSlcrn auS dicscm Kampfe mit heimgebracht
wurden. Diejenige» Gcfchützstückc, wclche die Zeug-
häuscr von Bern und Frciburg gezicrt haben, stnd

eine leichte Beute dcr Habgier des Volkes geworden,
zu besten Frcudc und Vortheil dcr starte Burgunder,
bcrzog durch die Schweizer vernichtet ward. Noch stnd

dagegen inNeuenstadt mchrere burgundischeDonner-
buchfen in ihrer fchwcrcnZurüstung ganz zu fchaucn.
— Jn Bezug auf das gcviertc BaSler Banner bc-
merkt von Rodt : Die BaSlcr crfrcute beim Einzüge
der Anblick ihres ehrenvoll geänderten Banners,
dcm der Herzog v.Lothringen auf dcr Wahlstatt mit
eigener Hand daS lctztc Abzcichcn untcrthänigcn
StandcS, dcn rothcn Schwcnkcl abgefchnitkcn und
fo daS Zeichen der rcichsfreien Stadt geviert
gcmacht haue. Der Schwenke! war ein langes rothes
Band, von der bischöflichen Obcrhcrrlichkeit
herrührend. Im Namen deö Kaisers odcr BifchofS von
Bafcl konnte cS dcr Herzog von Lothringen thun.

* 5

Den Murtucr-Fcldzug fchloß dcr Marfch cincS
HecrtheilS dcr Verbündeten nach Lausanne und
Genf, wobei Bafel stch mit 4oo Mann bctheiligkc.
Die von Romont eilten mit den Schlüsseln nach
Frciburg, stch zu unterwerfen. Auch Lausanne
überreichte den Bernern die Thorfchlüssel mit der Bitte,
um ihren Schutz. Kaum konnte dicsc Stadt dcn
Untergang von stch abwenden. Die vor ihren Too.
rcn liegenden Schweizcr und Bundesgenossen woll
ten von keiner Uebergabe wissen, fondern verlangten

Vertilgung der Maueru und Stadtgräben, Plünderung

und Brand. Knebel ist hier in fo weit zu
erläutern, daß der Graf v. GreycrS, dem HauptkorpS
dcr Siegcrfchaaren voran6gczoa.cn, in Lausanne
Sackmann gcmacht hattc, worübcr dic übrigen
Eidgenossen abcr in Einnistung gcricihcn und dcn

Schuldigen nachspürten. Dcßhalb licf auch in Basel

bald ein Schreiben auS Laufanne cin, worin die

Plünderungen beklagt wcrdeu, die in Klöstern und

Kirchcn an Kclchcn, Schalen, Kleinodien u. f. w.
vcrübl worden waren. Zugleich ward dringend er-
mahnt, den Thälern auch in Bafel nachzufpürcn und

waö aufgcfuudcn wcrdc, wieder zu erstatten. Dem-
nach haben dle Zünfte eine Erkanntniß erhalten,
welchc bei Eid dic Bürgcr auffordert, waö immcr
Cincr von Lausanne mitgebracht hätte, auf daS

NathhauS zn bringen. Darob cntstand großcr Lärm,
und bald wurdeu zwci dcrAusgczogcncn eingcthürmt.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Militärische Notizen auf einer Reise durch

Snddeutschland.

(Fortsetzung.)
Ulm ist eine gewaltige Festung geworden und soll

mit Rastatt vereint die Hauptstütze einer kräftigen
Vertheidigung Süddeutschlands wcrden. Ob eS,

feiner strategischen Lage nach, dazu gccignct ist, lasse

ich dahin gestellt, jedenfalls bedarf dic Linie Rastatt-
Ulm noch cincr Erwcitcrung, cö muß uoch ein
südlicher Punkt deS SchwarzwaldcS bcfcstigt werden,
nm als erster Wall gegen einen französtschen Sturm
vom Obcrrhein hcr zu dicncn. Ulm liegt doch fchon
feine 6—t« Märsche vom Rhein wcg, mithin zu
entfernt; und ob man stch im Würlcnbcrgifchcn noch dcr
Eiscnbahncn bcdicnen wird, wenn erst die Kanonen-
schüssc im Schwarzwald krachcn, daS ist eine nicht
schwer zu bcautwortcndc Fragc! — Dic Befestigung
UlmS ist in dcn gleichen Prinzipien—in denen der neu-
dentfchen Bcfcstigungskunst — wie Rastatt, Coblcnz
u. f. w. hergestellt. Uebcrall ragen gewaltige Stein-
und Mauerwcrke, gcfpickl mit gähnenden
Schießscharten, empor, nur thcilwcise stnd dicsclbcn durch
Erdwälle dcr Zcrstöruugökraft dcö feindlichen Fcuerö
entzogen. Sie fchmiegen stch zwanglos und genial
dcm Tcrrain an und dürften in diefer Beziehung
ihrcS Glcichcn fuchcn. ES fchcint mir jedoch, die

neu-deutschen Ingenieure hätten ein an sich richtiges
Systcm bis in'S Absurde hinaus brcitgcfchlagen. ES
ist richtig und Scbastopol stcht alö bluttgeS Zeugniß
dafür cin, daß dic Widerstandskraft cincr Festung
erhöht, ihre Vertheidigungsfähigkeit unberechenbar
auSgedchnt wird, sobald eS gelingt, ihr auf jedem
möglichen Angriffspunkte die gleiche oder eine höhere

Zahl von Geschützen zu sichern, alS dem Angreifenden
der Lokalität wegen, wenigstens in erster Linie, zu
Gebote stehen können; allein diefe Gefchützmasse,
über die dcr Vertheidiger verfügt, muß auch fo gc-
fchützt fein, daß ihre Schutzwehr nicht unter dem
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